L. 552. 
S. 


KURENDA SZKOLNA 


za Miesiąc Maj 1866 r. 
M 5. 
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8 


Posadę Rosplatij pomocnicy nauczycielki robót ręcznych przy 
szkole trywialnéj u św. Floryana na Pora nadał Konsystorz Pannie 
Maryannie Rudnickiéj. 

Z Konsystorza Hass Dyec. Krak. 
Kraków dnia 12. Maja 1866. 


L. 165. 
s. 


Odezwą Konsystorską z dnia 1. Maja r. z. do L.-239/s. uchylonym 
został zwyczaj praktykowany w szkołach pisywania wzorów kaligrafi- 
cznych i przedkładania takowych na publicznych egzaminach, a nato- 
miast wydano zlecenie, aby na egzaminach publicznych li zeszyty kali- 
graficzne z ostatniego miesiąca były okazywane, 

Z pomienionem rozporządzeniem zostaje w związku reskrypt wy- 
sokiego e. k. Ministerstwa Stanu z dnia 2. Lutego b. r. do L. 2270 
pray odezwie W. c. k. Komisyi Namiestniczój z dnia 18. Lutego b. r. 
do L. 4360 do Konsystorza nadesłany, według którego zostawia sig 
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nauczycielom wolność trzymania się przy nauce kaligrafii takiéj metody 
i używania takich przyborów, jakie za ee ee, uznają. 


Reskrypt wzmiankowany brzmi tak : 

Nr. 4360 An das höchwürdige biſchöfliche Confiſtorium in Krakau. 

Das hohe k. k. Staatsminiſterium hat beſchloſſen von den Grundſätzen, 
welche in Bezug auf den Schreibunterricht in den Volksſchulen durch den Mi⸗ 
niſterialerlaß vom 16. November 1861 3. 11027 C. U. feſtgeſtellt würden, es 
abkommen zu laſſen und bis auf Weiteres die Wahl der Methode und der 
Lehrmittel für den fraglichen Unterricht den Lehrern der Volksſchulen unter der 
vorſchriſtsmaͤßigen Förderung und Ueberwachung der Schulen⸗Leitungs⸗ und 
Aufſichtsorgane freizuſtellen. 

Hievon wird das hochwürdige biſchöfliche Conſiſtorium im Grunde Erlaſſes 
des hohen k. k. Staatsminiſteriums vom 2. Februar I. J. 3 2270 zur weite⸗ 
ren gefälligen Verſtändigung des Volksſchullehrerperſonals mit dem Erſuchen in 
Kenntniß geſetzt, auf die Förderung guter Schreibunterrichtsmethoden und des 
Gebrauches dazu geeigneter Lehrmittel insbeſondere durch die Lehrerbildungs⸗An⸗ 
ſtalten und die Leh rer eon ferenzen hinwirken zu wollen. 

Krakau am 18. Februar 1866, 


Z Konsystorza Jlnego Dyec. Krak. 
Kraków dnia 20. Kwietnia 1866, 
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Przy Odezwie W. c. k. Komisyi Namiestniezéj z dnia 6. Kwietnia 
b. r. do L. 9270 nadeszło rozporządzenie Wysokiego e. k. Ministerstwa 
Stanu z dnia 9. Sierpnia 1864 do L. 5680 M. O. wydane dla Karnioli 
(Krain) dotyczące zaopatrzenia wdów i sieröt po nauczycielach szkół 
trywialnych pozostałych, które się tu w cal&j osnowie w tym celu do 
wiadomości podaje, ponieważ i takowe w Wielkićm Księstwie Krakow- 
skióm co do zaopatrzenia wdów i sierót po nauczycielach szkół trywial- 
nych według brzmienia wyż powolanéj Odezwy W. c. k. Komisyi Na- 
miestniczćj za skazówkę służyć ma. 
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Abſchrift des Staatsminiſterial⸗Erlaſſes O. U. vom 9. Auguſt 1864 
3. 5680 C. U. an die k. k. Landesbehörde in Krain. 

Nach $. 297 der politiſchen Schulverfaſſung und der demſelben beigegefüg- 
ten Nachtragsverordungen gebührt jeder Schullehreräwitwe, wenn dieſelbe dürftig 
ift und ihr Ehegatte als definitiv angeſtellter Lehrer durch wenigſtens drei Jahre 
gedient hat, die dort ausgemeſſene jährliche Unterſtützung, welche jedoch niemals 
aus dem Normalſchulfonde anzuſprechen, ſondern aus dem Armeninſtitute zu 
beſtreiten und bei Unvermögenheit desſelben auf die Gemeinden, an deren Schule 
der Lehrer zuletzt gedient hat, zu repartiren iſt. 

Daß in dieſem letzteren Falle die Witwenunterſtützung gleich anderen Com⸗ 
munal Erforderniſſen zu beſtreiten, ſomit als Gemeindelaſt zu behandeln fei, ers 
gibt fih unzweifelhaft vus dem Sinne der vorangedeuteten Verordnungrn, und 
koͤnnte eine andere Repartirung nur dann eintreten, wenn in einer Gemeindde für 
verſchiedene Confeſſionen abgeſonderte Schulen beſtehen und die Koſten jeder 
Schule nur von den bezüglichen Confeſſionsgenoſſen beſtritten werden. 

Darauf, ob eine Lehrerswitwe erwerbfähig iſt oder nicht, kommt es nicht 
nach dieſen Beſtimmungen bei der Beurtheilung des Unterſtützungsanſpruches gar 
nicht an. Als dürftig find aber jene Lehrerswitwen anzuſehen, welche entwe- 
der kein eigenes einen Ertrag abwerfendes Vermögen oder vollkommen gefi= 
chertes Einkommen beſitzen, oder deren Vermögen oder Einkommen ſo gering iſt, 
daß damit weder die nothwendigſten Lebensbedürfniſſe gedeckt erſcheinen, noch 
der geſetzlich bemeſſene Unterſtützungsbetrag erreicht wird. Der Ertrag des einer 
Lehrerswitwe eigenthümlichen Vermögens iſt derart zu bemeſſen, daß bei Kapi- 
talien und Realitäten, ſelbſt wenn ſie 5% und mehr abwerſen, die Intereſſen 
nur mit 4% berechnet werden, und daß hiervon der Witwe ein Viertheil der 
ihr gebührenden Unterſtützung zu Gute gelaſſen, beziehungsweiſe nur der den 
vierten Theil der geſetzmäßigen Unterſtützung überſteigende Betrag des Vermoͤgens⸗ 
Erträgniſſes von der Unterſtützung in Abzug gebracht wird; Beträge, um dies 
an einem Beiſpiele vollkommen klar zu machen, die einer Lehrerswiwe nach 
§. 297 Sch. V. gebührende Jahresunterſtützung 50 fl. und beſaße ſie ein eige⸗ 
nes Vermögen von 700 fl. in 5% Staatsobligationen, fo müßte das Grtrige 
niß der letzteren mit 28 fl. veranſchlagt, davon der vierte Theil der Jahres— 
Unterftiig"ng per 50 fl. mit 12 fl. 50 kr. der Witwe zu Gute gelaffen, der Nef 
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von 15 fl. 50 kr. von der Jahresunterſtützung per 50 fl. in Abzug gebracht 
und dieſer Witwe fomit ſtatt der ganzen Jahresunterſtützung per 50 fl. eine 
ſolche von nur 34 fl. 50 kr. zahlbar aus dem Armen⸗JInſtitute baten weit 
aus Gemeindemitteln, als gebührend zuerkannt werden. 

Beiträge, welche Witwen aus Lehrerwitwen⸗Penſtonsinſtituten beziehen, find 
auf die Bemeſſung der denſelben aus dem Armen-⸗Inſtitute beziehunhsweiſe aus 
Gemeindemitteln geſetzlich gebührenden Unterſtützung von keinem Einfluß, und 
von den Witwen neben dieſer geſetzlichen Gebühr zu genießen. 

In gleicher Weiſe ift bei der Beurtheilung der Dürftigfeit der Lehrerswai⸗ 
ſen vorzugehen. 

Dieſe aus Rickſicht fur das in der Regel ohnehin ſehr traurige Loos der Schul: 
lehrerswitwen von dem Miniſterium bei wiederholten Anläſſen vorgezeichneten Be⸗ 
ſtimmungen müſſen, inſolange nicht eine günſtigere Fürſorge im geſetzlichen Wege 
getroffen wird, den zur Erhaltung der Volksſchulen verpflichteten Gemeinden 
gegenüber mit aller Entſchiedenheit in Anwendung gebracht werden, zumal es 
von dem Nachweiſe der Dürftigkeit der Witwen anderer öffentlicher Angeſtellten 
ſchon lange abgekommen ift, die bisherige Unterſtützungsgebühr einer Lehrers- 
witwe die geringße Witwen-Penſion nach anderen öffentlichen Angeſtellten bei 
weitem nicht erreicht, und der Normalſchulfond aus welchem dürftigen Gemein 
den Beſoldungsbeiträge für ihre aktiven Lehrer gewährt werden, nicht auch noch 
zu der fo mäßigen, Unterſtützung der Lehrerswitwen in Anſpruch genommen were 
den kann. M. us. 

2 Konsystorza Jlnego Dyec. Krak. 
Kraków dnia 24. Kwietnia 1866. 


Ciąg dalszy Instrukcyi do L. 540/s. ex 1864. 


$.19 Der Seelſorger hat auch $. 19. Proboszcz miejscowy 
über den Lebenswandel des Schulleh- | winien mieć nadzór nad sposobem 
rers Aufficht zu führen. Entdeckt er prowadzenia się nauczyciela. Je- 
an ihm Neigung zur Unſittlichkeit, zur żeli odkryje w nim usposobienie 
Trunkenheit, Theilnahme an öffentlichen do niemoralności, do pijaństwa, 
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Tänzen, das Beſuchen der Schanfhäufer, | 


Hader und Streit mit feinen Haus⸗ 
leuten oder Nachbarn, ſo wird er den 
weiteren üblen Folgen durch ſeine Er⸗ 
mahnungen vorzubeugen ſuchen. Er 
ermahnet den Lehrer zuerſt unter vier 
Augen, dann mit Beiziehung des Orts- 
ſchulaufſehers und bedrohet ihn mit 
der Anzeige an den Schuldiſtriksauf⸗ 
ſeher, welche, wenn keine Beſſerung 
erfolgt, unfehlbar und ohne langen 
Berfehub zu machen ift, damit das 
Uibel nicht unheilbar werde, und die 
Schule darunter leide. 


§. 20. Der Seelſorger vermeide 
jedes herriſche Benehmen gegen den 
Lehrer, und nehme ſich wohl in Acht, 
daß er nicht etwa durch unzeitigen 
Eifer denſelben von der Schuljugend 
oder vor der Gemeinde zur Verant⸗ 
wortung ziehe, ihn mit harten Wor⸗ 
ten anfahre, und ſo um das zum Amte 
nothwendige Anſehen bringe. Er bee 
handle den Lehrer mit der dieſem Stan⸗ 
de gebührenden Achtung, nehme ſich 
des Lehrers öffentlich an, und vergeſſe 
ſelbſt bei Zurechtweiſungen nicht der 
Sanftmuth und Liebe. 


do uczęszczania na publiczne tańce, 
łab do szynkowni, do waśni i kłó- 
tni z domownikami lub sąsiadami, 
powinien starać! się usunąć, dalsze 
złe ztąd wyniknąć mogące skutki 
przez stösowne napomnienia. Na- 
pomnienie to uskuteczni naprzód 
w 4 oczy, potóm 'w obecności 
miejscowego dozorcy szkoły i przy- 
tem zagrozi nauczycielowi donie- 
sieniem o tóm dozorcy szkół dy- 
stryktowemu, a w razie gdyby po- 
prawa nie nastąpiła, winien będzie 
doniesienie to niezawodnie i bez 
długićj odwłoki uskutecznić, aby 
to złe nie stało się nieuleczoném, 
i aby szkoła przez takowe na szwank 
nie była narazong. 

8. 20. Proboszcz miejscowy. 
ma unikać wszelkiego wyniosłego 
postępowania względnie nauczy- 
ciela i mieć się na ostrożności, 
ażeby tegóż niewczesną gorliwością 
w obec młodzieży szkolnój lub gmi- 
ny do odpowiedziałności nie pocią- 
gał, lub do niego słów za ostrych 
nie używał, w skutek czego powaga 
jego urzędowa ucierpiedby mogła. 
Należy mu traktować nauczyciela 
z należną stanówi temu przyzwo- 
itością, publicznie ujmować się za 
nim i nie zapominać łagodności 
i miłości nawet przy napominaniu 
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$. 24. Iſt der Lehrer zugleich 
Meßner, ſo hat der Seelſorger dar⸗ 
auf zu ſehen, daß derſelbe mit Ord⸗ 
nung, Fleiß und Anſtand dieſes Amt 
verwalte. Während der Schulſtunden 
darf er aber den Schullehrer zu keiner 
Meßnerverrichtung anhalten, ſondern 
hat ſich in ſolchen Fallen mit der Bee 
dienung eines anderen verläßlichen da- 
zu abgerichteten Menſchen zu begnügen. 
Auch darf der Lehrer während der 
Schulzeit vor Gericht nicht gefordert 
werden. 


§. 22. Der Anfang der täglichen 
Schulzeit kann auf dem Lande von 
dem Ortöfeelforger einvernehmlich mit 
dem Schullehrer und den Gemeinde- 
vorſtehern, dann mit Vorwiſſen und 
Genehmigung des Schuldiſtrietsaufſe— 
hers, mit Beobachtung der geſetzlichen 
Zahl der Lehrſtunden nach Verſchie⸗ 


denheit und Erforderniß der Umſtände 


auf frühere und ſpätere Stunden feft- 


geſetzt werden, um dadurch die Hin» 


derniſſe des Schulbeſuches zu be⸗ 
ſeitigen. 

§. 23. Der Seelſorger hat das 
Verzeichniß der ſchulpflichtigen Kinder, 
welches während der Ferien vom 
Schullehrer und Ortsſchul-Aufſeher 
verfaßt wird, mit dem Taufbuche zu 
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$. 21. Jeżeli nauczyciel za- 
razem jest organistą, winien jest 
Proboszcz miejscowy uważać na 
to, ażeby tenże porządnie, pilnie 
i przyzwoicie urząd ten sprawował. 
Nie może jednak ten nauczyciel 
podczas godzin szkolnych do ża- 
dnćj posługi w kościele być uży- 
tym, lecz w podobnym wypadku 
winien być w tój usłudze przez 
inną pewną i należycie do tego 
usposobioną osobę zastgpionym. 
Również nie może być nauczyciel 
w czasie godzin szkolnych przed 
sąd powoływanym. 

$. 22. Ażeby usunąć prze- 
szkody w uczęszczaniu do szkoły, 
Proboszcz miejscowy za porozu- 
mieniem się z nauczycielem i prze- 
łożonym gminy, tudzież za wia- 
domością i upoważaieniem dystryk- 
towego dozorcy szkół może we- 
dłag potrzeby i okoliczności miej- 
scowych przeznaczyć na zaczęcie 
dziennćj nauki wcześniejszą lub 
późniejszą godzinę, byle tylko ogól- 
na ilość godzin tych zachowaną 
została. 

$. 23. Proboszcz miejscowy 
ma obowiązek, przedłożony sobie 
wykaz dzieci do chodzenia do szko- 
ły obowiązanych, który nauczy- 
ciel wraz z dozoreg miejscowym 
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vergleichen und durch feine Unterſchrift 
zu beftätigen, gleichwie derſelbe auch 
die Quittung über die der Schule 
zugekommenen Armenbücher mitzufer⸗ 
tigen hat. A 

§. 24. Der Ortsſeelſorger hat 
vom Schullehrer am Ende jeder Wo⸗ 
che mündlich und am Ende jeden 
Monats ſchriftlich einen Ausweis der 
aus der Schule ausgebliebenen Kin- 
der abzuverlangen, damit er ſich über 
die Urſache des Ausbleibens zuverlä- 
ßig unterrichten und die Nachläßigen 
durch eindringliche Vorſtellungen zur 
Pflicht antreiben könne Vierteljährig 
itbergibt er einen von dem weltlichen 
Ortsſchulaufſeher mitgefertigten Mug- 
zug dem k k. Bezirksamte, welches 
gegen die nachläſſig befundenen Geld- 
ſtrafen zu verhängen hat. 


§. 25. Der Ortsſeelſorger be⸗ 
ſtimmt an Landſchulen den Prüfungs⸗ 
tag, muß bei der Prüfung von Amts- 
wegen gegenwärtig ſein, führt, wenn 
er von dem Schuldiſtrietsaufſeher hiezu 
delegirt wird, den Vorſitz, beſtimmt 
die Gegenſtände, aus denen, und die 
Zeit, durch welche geprüft werden ſoll, 
iſt jedoch gehalten zu dieſer Prufung 
mittelſt des Lehrers die angeſehenſten 
Perſonen des Ortes, als herrſchaft⸗ 


podczas wakacyj wygotuje, z księgą 
chrztów porównać i swym podpi- 
sem potwierdzić, równie tóż winien 


‚ będzie podpisać kwit na udzielone 


dla biédnych uczniów książki. 

$. 24 Proboszcz miejscowy 
każe sobie złożyć z końcem ka- 
żdego tygodnia ustny, z końcem 
zaś każdego miesiąca piśmienny 
wykaz tych dzieci, które opuszcza- 
ły szkołę, ażeby był w możności 
przekonać się o prawdziwćj przy- 
czynie opuszczania i zniewolić za 
niedbujących się silném przedsta- 
wieniem do wypełnienia swych 
obowiązków. Kwartalnie zaś prze- 
dłoży wykaz  niedbałych * przez 
miejscowego dozorcę szkoły współ- 
podpisany (, K. Urzędowi po- 
wiatowemu, dla wymierzenia prze- 
ciw zaniedbującym się kar pie- 
nieänych, 

§. 25. Proboszcz miejcowy 
wyznacza dla szkół obwodu tutej- 
szego z wyłączeniem miasta Kra- 
kowa dzień do popisu, przy ta- 
kowym z urzędu swego jest obe- 
cnym i przewodniczy mu, jeżeli 
do tego przez dystryktowego do- 
zorcę szkół jest upoważniony, prze- 
znacza przedmioty do popisu i 
czas jego trwania, wszakże obo- 
wiązany jest zaprosić na popis ten 
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liche Beamte, Richter und Geſchworne | za pośrednictwem nauczyciela zna- 


einzuladen. 


$. 26. Bei der Wahl des welt- 
lichen Ortsſchulaufſehers ſteht dem 
Ortsſeelſorger das Recht zu, den von 
dem Ortsvorſtande in Vorſchlag ge⸗ 
brachten auszuſchließen. 

§. 27. Er ſoll überhaupt über 
alles, was die Schule, den Schulleh- 
rer, die Kinder und deren Verhalten 
betrifft, auf eine kluge und beſcheidene 
Art ſich die genaueſte Kenntniß zu 
verſchaffen ſuchen, damit er jedes Ubel 
in ſeiner Geburt erſticken, das Gute 
allenthalben deſto wirkſamer befördern 
koͤnne. 


czniejsze osoby miejscowe, jako 
to oficyalistów dworskich, wójta 
i przysięgłych. 

$. 26. Przy obiorze świeckiego 
miejscowego dozorcy szkoły służy 
prawo proboszezowi wyłączenia 
tego, któren przez przełożonego 
gminy na ten urząd podany został, 

$. 27. Starad się ma powziąść 
w sposób rozważny i przyzwoity 


. dokładną wiadomość o postepo- 


waniu nauczyciela i dzieci, tu- 
dzież o wszystkićm, co się szkoły 
dotyczy, ażeby każde złe ;w za- 
rodzie przytłumić, a tym spo: 
sobem dobre wszędzie tóm sku- 
tecznićj poprzeć. 


Ciąg dalszy nastąpi. 
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Biskup -Amatunt, i Wik. Apost. Krak. 


X. Paweł Russek 


Kanclerz. 


7 Gtoionkami Karola Budweisera w Krakowie. 


